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Jum Strikt bei te HT. O. S.
3f)t Çerr'n, toer roilfê berargen Sud),

3t)r fangt bon unten an ju f b a r e n

3t)r glaubt, baê fei ja 2ïfle§ gleid)

Unb umgeMjrt, gefahren.
SBenn'g an bie Slrbeit ging, bann mar

îlud) unten ftetë ber SCnfang;

2)a ftunb fie ja, bie treue ®d)aar
3fm ©djroeijje Sag unb 9cäd)t' lang.

3f)r mijjt nidjt, mie arbeiten fd)medt,

9îur roie ftd) läfjt Ijiibfd) leben,

SBenn eine große 23efolbung man ledt

Unb ftd)er ift baneben.

93on müb fein unb gamiliennott;
|)abt 3:t)r aud). ïeine 2It)nung,
(£§ fdjmedt aud) unberbienteê 33rob,

SEro| anbermeit'ger 9Jîa£jnung.

3t)r Çerr'n, 31)r tf)ut nidjt red)t, geroifj,

Safjt Sud} bod) etroaê fageu:
SBenn man miH fbaren, bann ift'ê fuß,
SDrüdt man fid) erft am fragen.
SDenn trjo am meifien liegt ber 2oI)n

Unb objne ju berbient fein,
S)a mufj bei einer $rtfi§ fd)on

3fm Sparen bod) ber dürft' fein.

DJÎit jet)n DJÎal roen'ger, glaubet 3fl)r,

2ebt, roer 0u meift am Marren,
Unb tommt bie $Iag', tTabbt man bie SL£)ür'

S)od) ju bor biefen Marren!"
3ï)r Çierr'n bebenît, roenn Sljr nidjt glaubt,

2)aß e§ bod) roofil getl)an fei,

SBenn man", bebor man", überijaubt"
3u aQererft gibt Hein bei!"

Sic Scrutation
au« bem

Jftjftmn an ben $errn Fourtou in ^aris.
Sie grofeen Stepublitaner ber Sßotjeit, ioetc6e im ßlrjfium ibre ©etigteit

geniefeen, Ratten nernommen, bafe £>err Fourtou in 5ßari<B bie framöfifdje

Siepublif mit ©eroalt unb Slrglift umbringen ro'ül. Saraufljin hielten fie

Drau) unb befdjloffen, an biefen §errn eine SSerroarnung ju fdjiden. Saê

Sriumnitat, baê über baê ßtufium gebietet, angefragt, ob man Fourtou in

ein paar SBorten ben SEert lefen bürfe, bewilligte biefe, naljm aber bie 33itt=

[teilet beim SBort, mit ber 23ebingung, eê bürfe biefe nur in jroei SBorten
gefebeben.

2ltê ©efanbte rourben bejeiibnet : 3uniuê 23rutuë unb SB il bei tu

Seil unb ibnen, ba 33rutuê nur lateinifa) unb Seil nut fdjroeijer
beutfd) fpridjt, atê Sotmetfdjer ©enerat ßafatjette beigegeben.

Sie Seputirten tarnen auê bem ßlpfuim in'ê Sltjfee nad) $ariê, rourben

non Fourtou oorgelaffen unb lafen irite SRote nor.

3ebet fprad) nur jroei ©üben.

SBidjelm SEeü fagte:

fyutt bu!"
unb Srnùuê sgrutuê:

Für tu!"
unb alê §err Fourtou bann ben ©eneral Safarjette, in ber Meinung biefe

beiben alten Siepublifancr Ijätten nur feinen Flamen genannt, ihm baê SBört

lein ju fagen bat, baê bie jroei §erren ju fagen tjätten, fagte ber Ueberfeger

©ie baben eê ja gefagt. gurt bu, fur tu" Ejei^t auf franjöfifd)

Va t'en, coquin!

Me iü M-
(Sê machten mir in 5<urgborf lange

©efefarootne Stiebtet angft unb bange;
©ie mufeten mit, ift taum ju glauben

©ogar bie 9t uh/ ber Sladjt ju tauben!

9tun roitb bie fämmtlidje SScrfcbroörung
SBeftraft füt SRadjt- unb Siu&eftörung!
0 §err! o £>en! roie tt)ut baê roobl!

©ebaftianuê Safdjenbobl.

9Jian tjatte mia) gepadt nermeffen,

3a, faft ein 3ab,r bin icf) gefeffen;

Slidjt gejammert! nidjt gefdjolten,
Sllleê roitb geräa)t, nergolten:

©ebt Qbr, roie fie Sufee fdjroigen

SBegen ©elber: Ueberfigen!"
0 £>ett! o §ert! roie tbjit baë gut!

Slntoniuê non ©d)elmenl)ut.

Sßenn id) in meinet naturforfcblidjen fettig;
îeit bie Steblauê" eingebenber S8etrad)tung unb

fitiminalifitung roätbige, unb babei bie magifd)e,

tabaltftifa) : get)eimnifeoolle Skrfegung unb ©nt=

fegung non 33udjftaben im SBotte: Srîeblauë"

ju §ilfe neljme, fo tefultitt meine rufymroürbige

Slrbeit golgenbeë:
1. Ser Sßudjftabe 2" in ber DJÎitte beë un=

'glüdlidjen SBorteê ift bie Utfadje alleê Uebelë;

er mufe fort.
2. 3ft nun bec SBudjftabe 2" feineê teut>

lijdjen Slmteê entfegt, bann ftebj man erft roaê

er angeftellt bat.

Sie SReblauS beifet alêbann: Sieb aus
Sieben auê", SReben fertig! l)in! faput!

3. £>hv unb tjetgegen ift auf biefer nerfebtten
SBelt baê Um lebten non ©ebanfen, SBorten,

unb S3ud)ftaben non erftaunlicber unb guter SBir*

fung. S3ei ben befannten Sütetfäden ift eë

jroat nidjt her g-aü, abet roenn roit bie Operation mit bem 2" nolljogen
unb 9îebauê" umgetebrt baben, bann feben roir ju unferer grofeen Ueber=

rafdjung alleê roiebet f a über".

^ott benen Fratelli ticinesi nnb beut £f. ^ottfjarb.

Saë gleid)t ben Ticinesen, bie fagen: SBir roollen l)an,

SBie'ë projeltirt geroefen, bie ganje ©ottbatbbabn.
Sen © ott tj arb unb Monte Cenere, fo ftefjt'ê in unferm Ï31 an.
SBit fegen in jebem gerrere jegt illleê b'tauf unb b'ran.

Sln'ê ©eben nidjt, an'ê Slcbmen bat unê bie ©a)roeij geroöbnt,

SBit braudjen unë nidjt ju fdjämen, befe' roaê ein ©djroeijer oerpönt.

^ann unë bie ©djroeij nidjt fd)enfen, roaë unfer Söeßetjten firrt,
©o ftnb roit obne SBebenlcn mit italien a Hirt.

SBir roiffen ju la nit en, biê unë ein Sroden fällt;
Sie SBünbtner tonnten eê jpüren, roie man 93 er t rag e bäh.
Sie 93ünbtnet, unë ju liebe, fegt man fie nor bie SLbür,

Unb mit bem ebelften Stiebe, 0 SBetti, roir bauten bir!

Su fubrft auê 2ugano'ê Zbaxen, ob' fia) baê ©djlimmfte genabt,

6b,' man gebantt bem ïïïobren, bet feine ©a)ulbigfeit tt)at.

3a, fönnteft bu aud) fdjaffen bie OJiillionen jegt,

Sann jubelten bir bie Caffen, roie einft, alê bu gefdjroägt.

Sie 3ei'en finb ootübet, ba fo begeifftungeootl

6inttäa)tig bet ©ebrüber: SBioat St. ©ottbarb" erfd)oll.

Sie greunbfdjaft über îtlleê, nur mufe man midj oerftefj'n;

Sie ÏStobe 6et|t: bej ab 1' eê; unb roirb fie bie befteb'n?

Zum Strikt bei der As. ßV. «
Ihr Herr'n, wer will's verargen Euch,

Ihr fängt von unten an zu sparen,
Ihr glaubt, das sei ja Alles gleich

Und umgekehrt, gefahren.

Wenn's an die Arbeit ging, dann war
Auch unten stets der Anfang;
Da stund sie ja, die treue Schaar

Im Schweiße Tag und Nacht' lang.

Ihr wißt nicht, wie arbeiten schmeckt.

Nur wie sich läßt hübsch leben,

Wenn eine große Besoldung man leckt

Und sicher ist daneben.

Von müd sein und Familiennoth
Habt Ihr auch keine Ahnung,
Es schmeckt auch unverdientes Brod,

Trotz anderweit'ger Mahnung.

Ihr Herr'n, Ihr thut nicht recht, gewiß,

Laßt Euch doch etwas sagen:

Wcnn man will sparen, dann ist's süß,

Drückt man sich erst am Kragen.
Denn wo am meisten liegt der Lohn
Und ohne zu verdient sein,

Da muß bei einer Krisis schon

Im Sparen doch der Erst' sein.

Mit zehn Mal wen'ger, glaubet Ihr,
Lebt, wer zu meist am Karren,
Und kommt die Klag', klappt man die Thür'
Doch zu vor diesen Narren!"
Ihr Herr'n bedenkt, wenn Ihr nicht glaubt,

Daß es doch wohl gethan sei,

Wenn man", bevor man", überhaupt"
Zu allererst gibt klein bei!"

Die Deputation
aus dcm

Ltylìum an den Herrn kourtou in ^aris.
Die großen Republikaner der Vorzeit, welche im Elysium ihre Seligkeit

qenießen, halten vernommen, daß Herr k?ourtc>u in Paris die fraachsischc

Republik mit Gewalt und Arglist umbringen will. Daraufhin hielten sie

Rath und beschlossen, an diesen Herrn eine Verwarnung zu schicken. Das

Triumvirat, das über das Elysium gebietet, angefragt, ob man ?ourtou in

ein paar Worten den Text lesen dürse, bewilligte dieß, nahm aber die

Bittsteller beim Wort, mit der Bedingung, es dürse dieß nur in zwei Worten
geschehen.

Als Gesandte wurden bezeichnet! Juuius Brutus und Wilhelm
Tell und ihnen, da Brutus nur lateinisch und Tell nur schweizer-
deutsch spricht, als Dolmetscher General Lasayette beigegeben.

Tie Deputirten kamen aus dem Elysium in's Elysée uach Paris, wurden

von ?ourtou vorgelassen und lasen ihre Note vor.

Jeder sprach nur zwei Silben.

Wilhelm Tell sagte:

Furt du!"
und Juuius Brutus:

kur tu?"

und als Herr ?ourlou dann den General Lafayette, in der Meinung diese

beiden alten Republikaner hätten nur seinen Namen genannt, ihm das Wärt
lein zu sagen bat, das die zwei Herren zu sagen hätten, sagte der Uebersetzer

Sie haben es ja gesagt. Furt du, tur tu" heißt auf sranzösisch

Vs. t'eu, ooquiu?

Bache ist jusz.

Es machten mir in Burgdorf lange

Geschworne Richter angst und bange;

Sie mußten mir, ist kaum zu glauben

Sogar die Ruh' der Nacht zu rauben!

Nun wird die sämmtliche Verschwörung
Bestraft für Nacht und Ruhestörung!
O Herr! o Herr! wie thut das wohl!

Sebastianus Taschenhohl.

Man hatte mich gepackt vermessen,

Ja, fast ein Jahr bin ich gesessen;

Nicht gejammert! nicht gescholten,

Alles wird gerächt, vergolten:

Seht Ihr, wie sie Buße schwitzen

Wegen Selber: Ucbersitzcn !"

O Herr! o Herr! wie thut das gut!
Antonius von Schelmenhut.

Wenn ich in meiner naturforschlichen Fertigkeit

die Reblaus" eingehender Betrachtung und

Kriminalisirung würdige, und dabei die magische,

kabalistisch- geheimnißvolle Versetzung und

Entsetzung vou Buchstaben im Worte: Reblaus"
zu Hilse nehme, so resultirt meine ruhmwürdige
Arbeit Folgendes:

1. Dcr Buchstabe L" in der Mitte des

unglücklichen Wortes ist die Ursache alles Uebels;

er muß fort.
2. Ist nun der Buchstabe L" seines

teuflischen Amtes entsetzt, dann sieht man erst was

er angestellt hat.

Tie Reblaus heißt alsdann: Redaus

Reben aus", Reben fertig! hin! kavut!

3. Hin- und hergegen ist auf dieser verkehrten

Welt das Umkehren von Gedanken, Worten,
und Buchstaben von erstaunlicher und guter
Wirkung. Bei den bekannten Düretsäcken ist es

zwar nicht der Fall, aber wenn wir die Operation mit dem L" vollzogen

und Redaus" umgekehrt haben, dann sehen wir zu unserer großen

Ueberraschung alles wieder sauber".

Uon denen kràlli tiàsi und dem St. Gotthard.

Das gleicht den Isieiiikskn, die sagen: Wir wollen hau,

Wie's projektirt gewesen, die ganze Gotthardbahn.
Den Gotthard und àloritô Leners, so steht's in unserm Plan.
Wir setzen in jedem Ferrers jetzt Alles d'rauf und d'ran.

An's Geben nicht, an's Nehmen hat uns die Schweiz gewöhnt.

Wir brauchen uns nicht zu schämen, deß' was ein Schweizer verpönt.
Kann uns die Schweiz nicht schenke», was unser Begehren kirrt,
So sind wir ohne Bedenken mit Italien allirt.

Wir wissen zu laviren, bis uns ein Brocken fällt;
Die Bündtner konnten es spüren, wie man Verträge hält.
Die Bündtner, uns zu liebe, setzt man sie vor die Thür,
Und mit dem edelsten Triebe. O Welti, wir danken dir!

Du fuhrst aus Lugano's Thoren, eh' sich das Schlimmste genaht.

Eh' man gedankt dem Mohren, der seine Schuldigkeit that.

Ja, könntest du auch schaffen die Millionen jetzt,

Daun jubelten dir die Lassen, wie einst, als du geschwätzt.

Die Zeiten sind vorüber, da so begcist'rungsvoll

Einträchtig der Gebrüder: Vioat St. Gotthard" erscholl.

Die Freundschaft über Alles, nur muß man mich versteh'»;

Die Probe heißt: bezahl' es; und wird sie die besteh'n?


	Rache ist süss

